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Angedacht

Niemand ist gut als Gott allein

Liebe Gemeindebriefleserinnen,
liebe Gemeindebriefleser,

vor einiger Zeit fiel mir in einem Kalen-
der ein Monatsspruch auf: Niemand ist 
gut als Gott allein.

Ich weiß nicht, wie der Spruch auf 
Sie wirkt. Meine erste Reaktion war, ich 
empfand den Spruch als äußerst provo-
kant. Ist denn überhaupt nichts Gutes an 
der Menschheit zu finden?

Werte, auf die wir unsere westliche Ge-
sellschaft aufgebaut haben, fallen mir ein: 
Demokratie, Freiheit, Frieden und Tole-
ranz oder wissenschaftliche Erkenntnisse.

35% der deutschen Staatsbürger sind 
nach einer aktuellen Meinungsforschung 
gegen die Demokratie.

Die Geschichte beweist es uns, Frie-
den und Freiheit sind auf Dauer von der 
Menschheit nicht zu schaffen. Mehr als 
zwanzig Kriege werden derzeit weltweit 
ausgetragen. Selbst der Begriff der Tole-
ranz schwankt, wird seines Sinnes entleert 
und durch kalte Gleichgültigkeit ersetzt.

Anstatt sich an wissenschaftliche Fak-
ten zu halten, hören viele lieber auf „fake 
news“ oder auf mystische Märchen. Ich 
dachte, das Mittelalter wäre längst über-
wunden.

Ach, was waren das doch für gute Zei-
ten, damals, als wir jung waren und die 
Welt noch in Ordnung war. Wir konnten 
noch guten Gewissens links sein. Lin-

ke Ideologie stand für gesellschaftlichen 
Fortschritt, gegen die Ausbeutung der 
Menschen, für Frieden und gegen den 
Vietnam-Krieg.

Frei die Bergpredigt interpretierend, 
träumten wir von einer völlig gewaltlosen 
Welt. Stelle dir vor, es ist Krieg und kei-
ner geht hin. Oder: Frieden schaffen ohne 
Waffen, das waren die Sprüche auf unse-
ren Demoplakaten.

Die Frage nach der Einheit Gottes des 
Alten und des Neuen Testaments wurde 
nicht gestellt. Dass Friede und Freiheit ei-
nen Preis haben, dass es die billige Gnade 
nach Bonhoeffer nicht gibt, war uns nicht 
bewusst. Das jüngste Gericht wurde von 
manchem jungen Theologen in Frage ge-
stellt, weil ja auch dieses eine Form von 
Macht und Gewalt darstellt und der Lie-
be zu widersprechen scheint.

Niemand ist gut als Gott allein. Auf 
einmal kommt mir dieser Monatsspruch 
wie ein Leuchtfeuer, wie ein Orientie-
rungspunkt vor, in all diesen Irrungen 
und Wirrungen meines Lebens.

Wissen Sie, wer diese Worte gesprochen 
hat? Ein zur Einsicht gekommener Poli-
tiker? Ein mit Weisheit gesegneter Philo-
soph? Schlagen Sie einfach einmal nach in 
der Bibel im Markusevangelium, Kapitel 
10, Vers 18.

Wolfgang Pfautsch

Inhalt

Angedacht	 3
Aus dem Kirchenvorstand	 4
Kreuzkirche Freilassing	 6
Kindertagesstätte Freilassing	 8
Mairadrundfahrt	 10
Evangelische Jugend - Osterbasteln	 13
Ostermusical „Er lebt“	 14
Osterfeier mit ukrainischen Familien	 16
Pfingsten	 18
Fasten und Beten	 19
Gebetshaus Rupertiwinkel	 20
Matthäuskirche Salzburg: Pfarrer Rudolf Waron	 23
Seniorenausflug in die Wildschönau	 24
Gottesdienste	 26
Theologisches	 28
Konfirmation 2022	 29
Beta-Forum	 30
Buchvorstellung	 32
Dienstjubiläum Heidrun Möhler	 34
Informationen und Veranstaltungen	 36
Spenden	 42
Tafel Freilassing	 43
Das Pfarramt informiert	 44
Ansprechpartner in Kirche und Gemeinde	 46



4 5

Aus dem Kirchenvorstand

Aktuelles aus dem Kirchenvorstand

Aus dem Kirchenvorstand

Liebe Gemeindemitglieder, 
 
Sie haben mich von März bis Mitte April dieses Jahres nicht in der Gemeinde angetroffen. 
Das lag daran, dass ich eine landeskirchliche Auszeit in Anspruch genommen habe. 

Nach meinem Einsatz an Ostern und meinem anschließenden Urlaub bin ich nun erst 
einmal im Teildienst. Das hat Auswirkungen auf meine Präsenz in Gottesdiensten, der 
Seelsorge, im Schulunterricht, im Gemeindebrief und bei vielen Veranstaltungen. 

Dieser zunächst reduzierte Dienst soll dazu beitragen, dass ich mittelfristig wieder alle 
meine Aufgaben in der Gemeinde gut und wohlbehalten erfüllen kann. Bis es soweit ist, 
werden Pfarrer Seißler, der Kirchenvorstand, die Lektoren/Prädikanten und auch externe 
Pfarrer*innen im Rahmen ihrer Möglichkeiten aushelfen. Trotzdem wird nicht alles im 
vollen Umfang möglich sein. Ich bitte Sie im Namen aller Beteiligten dafür um Verständ-
nis.

Pfarrer Jürgen Henrich

Liebe Gemeindemitglieder,

die letzten Wochen haben uns nach der 
langen Zeit von Corona-Einschrän-
kungen Hoffnung gemacht, dass unser 
Gemeindeleben jetzt wieder Fahrt auf-
nimmt. Bei den letzten Veranstaltungen 
(z.B. Osternacht/Frühstück, Mai-Rad-
rundfahrt, Ostermusical) konnten wir 
jeweils erfreulich viele Gäste begrüßen. 
Mit zwei Gemeindefesten in Freilassing 
und Mittefelden (10. Juli und 2. Okto-
ber) sowie Angeboten für unsere Mitar-
beiter wollen wir die „Gunst der Stunde“ 
nutzen und die Gemeinschaft innerhalb 
unserer Gemeinde stärken.

Kita-Erweiterung ist 
weitgehend abgeschlossen

Besonders freut es uns, dass die Erwei-
terung unserer Kita nun weitgehend ab-
geschlossen ist. Seit 2. Mai gibt es eine 
vierte Gruppe, und ab September ist eine 
fünfte Gruppe geplant. Lesen sie hierzu 
den gesonderten Bericht.

Ukrainehilfe

Im Obergeschoss des Gemeindehauses 
in Freilassing leben seit Mitte März zwei  
ukrainische Familien aus Kiev mit insge-
samt acht Personen. Für die Flüchtlinge 
ist die Situation nicht einfach, denn ei-
nerseits wollen sie zurück in ihre Heimat, 
andererseits ist ein Ende des Krieges nicht 
absehbar. Inzwischen sind die Kinder in 
der Grundschule und in unserer Kinder-

tagesstätte integriert, und der Kirchen-
vorstand hat als Überbrückung Finanz-
mittel für eine „Willkommensklasse“ 
der Grundschule bereitgestellt, die dann 
hoffentlich aus Mitteln des Kultusminis-
teriums weiterfinanziert wird. Der Fami-
lienvater der einen Familie hat inzwischen 
Arbeit als Kfz-Mechatroniker, die beiden 
Mütter nehmen an einem Deutschkurs 
teil. In unserer Gemeinde hat sich ein 
Helferkreis gebildet, der bei der Bewälti-
gung von Problemen, vor allem auch beim 
Kontakt mit den Behörden, hilft. Dank-
bar wären wir für eine günstige größere 
Wohnung für die eine Familie bestehend 
aus sechs Personen (Eltern, drei Kinder 
und Oma), die bislang in einem Zimmer 
schlafen müssen. Falls sie so etwas (mög-
lichst in Freilassing) anbieten können, 
wenden Sie sich bitte an das Pfarramt.

Orgel Kreuzkirche

Eine erfreuliche Entwicklung zeichnet 
sich bei der seit Jahren nicht mehr funk-
tionsfähigen Orgel in der Kreuzkirche 
ab. Es liegt nun das Angebot eines Or-
gelbauers vor, der Erfahrung mit Orgeln 
hat, wie sie vor 50 Jahren von dem da-
maligen Orgelbauer gefertigt wurden. Er 
will sie für die bei uns für diesen Zweck 
gesammelten Finanzmittel restaurieren. 
Vorbehaltlich der Genehmigung durch 
die Landeskirche löst sich damit ein lan-
ge andauerndes Problem endlich. Leider 

kann die Restaurierung aber erst in 2023 
erfolgen.

Kinder- und Jugendarbeit

Bisher ist nicht absehbar, wann die Stel-
le eines Jugenddiakons für den Landkreis 
BGL besetzt wird, und dieser wäre dann 
ja nur zum Teil für Freilassing zuständig. 
Unsere Hoffnung ist, dass die Stelle durch 
das Dekanat zumindest noch in 2022 

ausgeschrieben wird. Inzwischen suchen 
Jugendausschuss und Kirchenvorstand 
nach Möglichkeiten, die Jugendarbeit 
auch ohne hauptamtlichen Diakon wie-
der anzukurbeln. Eine neue Jungschar-
gruppe für Neun- bis Zwölfjährige ist in 
Planung, und ab September wird, vorerst 
befristet auf ein Jahr, das Projekt eines 
Kinderchors unserer Organistin Svetlana 
Flat finanziert.

Gottes Frieden wünscht Ihnen
Gerhard Mühlbauer
Vertrauensmann des Kirchenvorstands 
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Kreuzkirche Freilassing

Nun stellt sich die Frage: Weshalb hat-
te dieses Eisenerz eine derart besondere 
Qualität? Wir wissen, dass sich zur Kel-
tenzeit Meteoriteneinschläge ereigneten. 
Die Region zwischen Altötting und dem 
Chiemsee war lange Zeit unbewohnbar. 
Als Besiedlungen wieder möglich waren, 
wurde dieses „außerirdische“ Material Be-
standteil des gewonnenen Rohstoffs.

Während Kaiser Julius Cäsar freund-
schaftliche Wirtschaftsbeziehungen mit 
den „Norikern“ unterhielt, entschloss 
sich Kaiser Augustus zur Eroberung der 
Gebiete, aus welchen diese begehrens-
werten Rohstoffe stammten. So wurde 
auch unsere Gegend römisch besiedelt, es 
entstanden Mauern, Gebäude und vieles 
mehr, unter anderem auch Wasserverbau-
ungen. 

Der Gedanke, dass vor der Kreuzkirche 
ein Stein liegt, der möglicherweise von ei-
nem Steinmetz zu Lebzeiten Jesu Christi  
bearbeitet wurde, lässt diesen Felsbrocken 
in einem besonderen Licht erscheinen

Roland Sturm

Quellen: Hans Graf, Fa. Oeggl; Robert 
Obinger, Heimatkundiger; Geschichts-Atlas 
von Wilhelm Wagner; Wikipedia – „Der 
Chiemgau-Einschlag“

Kreuzkirche Freilassing

Nicht nur ein irgendein Stein...

Da die Grünfläche mit dem in der Win-
terzeit wunderschön blühenden Busch 
vor der Kreuzkirche bereits mehrfach 
durch parkende Autos beschädigt wurde, 
hat Horst Dölp vorgeschlagen, diese Flä-
che mit großen Steinen zu schützen.

Um diese Idee in die Tat umzusetzen 
wurde von mir die Firma Oeggl, die mit 
der Kirchengemeinde bereits beim Ab-
bruch des alten Gemeindehauses hervor-
ragend zusammengearbeitet hat, kontak-
tiert. 

Auf dem Steinbruchgelände fiel mir ein 
ganz besonderer Fels auf. Wie Hans Graf 
– Steinsetzer der Firma Oeggl – erläuter-
te, stammt der Stein aus der Verbauung 
eines Wasserfalls gegenüber dem alten 
Schulhaus in Achtal, Gemeindebereich 
Teisendorf. Es handelt sich um einen 

„Flügel-Stein“. Flügelsteine halten die 
Mauerstufe zusammen, über welche das 
Wasser in das nächste Becken des Bach-
betts fällt. Der Stein ist offensichtlich mit 
einem besonderen Werkzeug bearbeitet 
worden, einem sogenannten „Klingen-
hammer“. … Und jetzt wird es spannend: 

In unserer Gegend wurde bereits zur 
Keltenzeit Eisenerz verhüttet. Aus kreis-
förmigen Gruben, den „Pingen“, holten 
unsere Vorfahren das Erz aus dem Erd-
reich. Auch heute können wir an man-
chen Stellen diese rote Erde unter dem 
Humus finden. Die gefertigten Eisenroh-
linge wurden mühsam über Handelswege 
quer durch die Alpen bis in das römische 
Reich transportiert. Aus diesem Material 
konnten die härtesten Kurzschwerter der 
damaligen Zeit hergestellt werden.
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Kindertagesstätte Freilassing

Die „gelbe Gruppe“ bezieht die neuen Räume

Am 3. Mai wurde im evangelischen Kin-
dergarten in Freilassing eine Kindergar-
tengruppe eröffnet und damit ein weite-
rer Grundstein zur Betreuung der Kinder 
in Freilassing gelegt.

Nach einer längeren Umbauphase im 
früheren Grundschulgebäude konnten 
wir die neuen Räumlichkeiten beziehen. 
Die Eltern und Kinder der „gelben Grup-
pe“ hatten die Gelegenheit ihre Gruppe,  

die neuen Spielkamerad*innen und die 
hochmotivierten pädagogischen Fach-
kräfte kennenzulernen. 

Eine weitere Gruppe wird voraussicht-
lich im September 2022 eröffnet werden 
können. 

Wir möchten uns bei allen Betei-
ligten bedanken. Vor allem bei den 
Mitarbeiter*innen und dem Elternbeirat, 
die in dieser für alle schwierigen Zeit so-
viel Geduld und Verständnis aufgebracht 
haben. 

Annett Parthum

Kindertagesstätte Freilassing

Neuer Gartenbereich ist spielbereit

Anfang Mai war es endlich soweit: Unsere Kinder durften das erste Mal in den neuen 
Gartenbereich der Kita!

Die Freude war riesengroß und jede der vier Gruppen konnte nacheinander ganz in 
Ruhe die neuen Spielgeräte testen. – Ab sofort sind wir also regelmäßig wieder bei uns 
im Garten draußen!

Das Kita-Team

Wir werden am Samstag, 16. Juli, einen 
„Tag der offenen Tür“ mit allen am  

Umbau Beteiligten und Verantwortlichen 
aus Politik, Stadtverwaltung und Kirche 

sowie der Öffentlichkeit gestalten. 

Die Kirchengemeinde ist dazu  
ganz herzlich ein eingeladen.
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Mairadrundfahrt

19 Teams starten zur Mairadrundfahrt
Am 1. Mai startete endlich wieder eine 
Mairadrundfahrt, wie wir sie kennen und 
auf die wir ungeduldig und sehnsüchtig 
gewartet haben!

Obwohl das Wetter sehr durchwach-
sen angekündigt war und es in der Nacht 
noch heftig geregnet hatte, kamen sage 
und schreibe 19 Teams zur Anmeldung 
und starteten los. Zur Auswahl standen 
eine lange Strecke mit 30 Kilometern 
und eine Kurzstrecke mit 20 Kilometern. 
Unterwegs gab es an neun Stationen ver-
schiedene Aufgaben zu lösen, so konnten 
die Teams z.B. im Öl-Wattepad-Weit-
wurf, im Motorik-Parcours, beim panto-

mimischen Personenraten und im Lieder-
Gurgeln ihr Bestes geben. Dabei kam der 
Spaß nicht zu kurz. Am späten Vormittag 
wartete in Mitterfelden eine Stärkung auf 
die Radler.

Während die einen noch in die Pedale 
traten, wurde im Gemeindehaus bereits 
der Grill angeheizt und alles für das ge-
meinsame Grillfest vorbereitet. Bei lecke-
rem Grillgut und selbstgemachtem Kar-
toffelsalat und später Kaffee und Kuchen 
genossen die Radler das gemütliche Mit-
einander und den regen Austausch. 

Nach der Siegerehrung am Nachmittag, 
bei der zehn Teams mit einem attraktiven 
Preis für ihr Engagement belohnt wur-
den, rundete ein von beiden Pfarrern ge-
stalteter Gottesdienst diesen schönen und 
erlebnisreichen Tag ab. 

Diese Mairadrundfahrt war ein gelun-
gener Neustart nach der Zwangspause 
durch Corona, und zahlreiche Gemein-
deglieder, die ihre Zeit und ihre Ideen 
einbrachten, haben das möglich gemacht. 
Herzlichen Dank!

Heike Geyer

Mairadrundfahrt
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Evangelische Jugend - Osterbasteln

Vielfältige Osterbastelideen

Vor Ostern durfte endlich wieder ein Bas-
telnachmittag für Kinder stattfinden. 19 
Kinder kamen dazu in das Gemeindehaus 
in Freilassing, um an fünf Stationen die 
vielen tollen Dinge zu basteln, die die 
Mütter und Jugendlichen für sie vorberei-
tet hatten.

So wurden süße Blätterelfen, kleine 
Osterhasen aus Perlen für den Oster-
strauch, Osterhasen aus Klopapierrollen, 
Osterkarten mit süßen Küken aus Finger-
abdrücken und Osterhasen aus Butter-
brotpapier-Tüten, die mit Ostergras und 
Schokoeiern gefüllt wurden, hergestellt. 
Des Weiteren konnten die Kinder Ton-
töpfe als Hasen anmalen und bekleben; 
in diese wurde dann Kresse gepflanzt. 

Das Highlight an diesem Nachmittag 
waren die Osterkrippen aus Holz. Hier 
gilt der Familie Fuchs ein großer Dank. 
Sie hatten die Einzelteile für 25 Krippen 
bereits vorab ausgesägt und geschliffen. 

Diese wurden dann von den Kindern an-
gemalt und nach dem Trocknen zusam-
mengeklebt.

Zur Stärkung wurden den fleißigen 
Bastlern Brezn, Äpfel und Saft angeboten, 
und zum Abschluss dieses gelungenen 
Nachmittags gab es noch eine Geschichte 
und ein Abschlussspiel. 

Es war wieder ein sehr schöner Nach-
mittag, der uns allen viel Freude gemacht 
hat.

Susanne Kern

Fotos: Wiesinger
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Ostermusical „Er lebt“

Die lebendige Musik nahm alle Betei-
ligten auf und vor der Bühne mit in die 
Gefühlswelten der Jünger*innen und 
Freund*innen von Jesus: Die tiefe Trau-
rigkeit nach seinem Tod konnten die 
Sänger*innen genauso rüberbringen wie 
die Freude und Begeisterung, als klar 
wurde, dass Jesus auferstanden war. Ein-
gebettet wurde das Musical in Gebete 
und Segen der Pfarrer der katholischen 
und evangelischen Gemeinden in Ain-
ring-Mitterfelden, Wernher Bien und 
Jürgen Henrich.

Die Zeit der Proben seit März war vol-
ler Widrigkeiten und Hindernisse: Coro-
na-bedingte und andere Ausfälle, Termin-
überschneidungen und zahlreiche weitere 
Hürden stellten alle Akteure immer wie-
der vor Herausforderungen. Dank ganz 
viel Herzbluts und Durchhaltevermö-
gens aller Mitwirkenden, vieler tatkräf-

tig helfender Hände, viel Humors und 
unerschütterlichen Vertrauens in Gottes 
Liebe, Segen und guten Willen konnten 
alle Probenpuzzleteile dann doch so zu-
sammengesetzt werden, dass ein schönes, 
strahlendes Ganzes auf der Bühne zu be-
staunen war.

Ein großes DANKESCHÖN an alle, 
die mit ihrem Einsatz dabei waren!

Susanne Wiesinger

Ökumenischer Gottesdienst mit Ostermusical

Bis zuletzt war es fraglich, ob es wirklich 
funktionieren würde... Aber als am Mut-
tertag etwa 25 Sängerinnen und Sänger 
auf der Bühne standen und sich vor  dem 
vollen Saal im Haus der Kultur verbeug-
ten, hörte man förmlich den Stein der 
Erleichterung plumpsen. Alles war gut 
gegangen, zwar nicht ganz ohne Pannen, 

aber der Funke der begeisterten Kinder, 
Jugendlichen und Erwachsenen auf der 
Bühne war auf das Publikum überge-
sprungen!

Der reichliche Applaus und viele Wor-
te des Dankes und der Freude vonseiten 
der Zuschauer*innen belohnte die bun-
te Truppe auf der Bühne. „Echt klasse!“, 
„Super gemacht!“, „Das hat mich wirklich 
berührt!“, „Danke, das hat so gut getan!“, 
„Es war fetzig, berührend und lustig zu-
gleich!“ und noch viel mehr Lob war von 
den Zuschauer*innen zu hören.

Mit dem Musical „Er lebt“ von Matthias 
Fruth führten Chor und Musiker*innen 
(unter der Leitung von Svetlana Flat, Su-
sanne Wiesinger und Silvia Jarosch-Wie-
singer) das Geschehen vom Ostermorgen 
in Liedern und Spielszenen vor Augen. 

Ostermusical „Er lebt“

Fotos: Milla Nikodemusz
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Klavier und der in der Region bekannten 
Schauspielerin Anna Knott, die das Lied 
„The lion sleeps tonight“ zum Mitsingen 
anstimmte. Ernst Schmähl bereicherte 
den Nachmittag mit seinem unverkenn-
baren Jodeln, um den ukrainischen Gäs-
ten die bayerische Kultur nahezubringen. 
Mit dem Lied „Halleluja, preiset den 
Herrn“ gelang es ihm, die Gäste in Bewe-
gung zu bringen. Neben all dem spielten 
die Kinder ganz unbeschwert miteinan-
der. Sie fühlten sich offensichtlich sehr 
wohl in unserer Gemeinschaft und die 
Sprachbarriere zwischen Deutsch und 
Ukrainisch schien sie nicht besonders zu 
stören. Mit Hilfe des „google translators“ 
gelang es auch einigen Erwachsenen, 
Sprachbarrieren zu überwinden. 

Es war schön zu beobachten, wie die 
ukrainischen Familien untereinander 
Kontakte knüpften und so ein bisschen 
Heimatgefühle aufkamen. 

Gegen Ende des Nachmittags war allen 
klar, dass es mehr solcher interkulturel-
len Veranstaltungen geben sollte. Vielen 
Dank an alle, die zum Gelingen dieses 
wunderbaren Nachmittags beigetragen 
haben.

Margit Schweiger-Back

Osterfeier mit ukrainischen Familien

Gemeinsames Feiern überwindet Sprachbarriere

Die Idee für eine Osterfeier anlässlich des 
orthodoxen Osterfestes ist beim Oster-
frühstück im Gemeindehaus entstanden. 
Wir saßen mit den beiden Familien aus 
der Ukraine an einem Tisch. Sie woh-
nen seit März in den Jugendräumen des 
Gemeindehauses. Wir haben über Oster-
bräuche und auch darüber gesprochen, 
dass in der Ukraine Ostern erst eine Wo-
che später gefeiert wird. 

So fassten wir gemeinsam den Ent-
schluss, mit ukrainischen und einhei-
mischen Familien am darauffolgenden 
Sonntag eine Osterfeier zu gestalten. 
Eingeladen wurde über den Mitarbeiter-
E-Mail-Verteiler und über Mundpropa-
ganda.

Natalya, die Mutter von drei Kindern, 
überlegte, wie sie ukrainisches Osterbrot 
backen könnte, ohne die Original-Back-
formen aus ihrer Heimat parat zu haben. 

Mit Hilfe leerer Konservendosen gelang 
ihr das bestens. Maxime, ihr Mann, über-
nahm gemeinsam mit Robert Geyer und 
Hans Schaech das Grillen, und er freute 
sich ganz besonders über die Möglichkeit, 
nach langer Zeit wieder einmal Schasch-
lik einlegen und grillen zu dürfen.

Die Osterfeier wurde von vielen wei-
teren fleißigen Helferinnen und Helfern 
gemeinsam gestaltet. Das Mitbringbuffet 
füllte sich beim Eintreffen der Gäste sehr 
rasch mit vielen köstlichen Kuchen, Sala-
ten, Zaziki und bunten Ostereiern.

Beim gemeinsamen Kaffeetrinken und 
Kuchenessen entwickelte sich bald ein 
herzliches Miteinander trotz sprachlicher 
Barrieren. Danke an Svetlana Flat, die die-
sen Nachmittag sowohl als Übersetzerin, 
als auch am Klavier so toll mitgestaltete. 

Weitere musikalische Beiträge kamen 
von der talentierten Schülerin Emily am 

Fotos: Sturm, Schweiger-Back
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Fasten und Beten

Gesund für Körper, Seele und Geist…

Gesund für Körper, Seele und Geist ist 
Fasten und Beten allemal. Davon konn-
ten sich eine erfreulich hohe Anzahl von 
Fasteninteressierten, Fastenkundigen, 
aber auch Fastenskeptikern an zwei Aben-
den im März und April überzeugen. 

Pfarrer Dr. Manfred Mitteregger und 
seine Ehefrau Pfarrerin Mag. Waltraud 
Mitteregger aus Gröbming in der Stei-
ermark übermittelten uns Zuhörern 
auf sehr anschauliche, kompetente Art 
wichtige gesundheitliche und biblische 
Grundlagen zu diesem Themenkomplex.

Am ersten Abend erhielten wir grund-
legende Einblicke in die verschiedenen 
Fastenmöglichkeiten, welche positiven 
Auswirkungen Zeiten des Fastens auf 
Gesundheit, Wohlbefinden und Fitness 
haben. Auch ganz praktische Tipps zur 
Gestaltung von Fastenzeiten kamen nicht 
zu kurz.

Stand am ersten Abend das Fasten in 
seinen vielen Facetten im Vordergrund, 
so gehörte der zweite Abend ganz der bi-
blischen Kombination von „Fasten und 
Beten“. Abwechselnd nahm uns das Pfar-
rerehepaar Mitteregger hinein in die be-
eindruckenden Beispiele aus dem Alten 
und Neuen Testament wie auch der Kir-
chengeschichte. Für Martin Luther, John 
Wesley und viele andere bekannte Predi-
ger aus den vergangenen Jahrhunderten 

gehörten Fasten und Beten zur regelmä-
ßigen Lebensbewältigung. Jahrhunder-
telang praktizierten Christen diese bibli-
sche Praxis ganz regelmäßig. Sie wussten: 
Fasten und Beten bewegt die Geschichte, 
damals … und auch heute!? 

Auch Jesus erwähnte und praktizierte 
Fasten und Beten. Das sollte uns Vorbild 
sein und neugierig machen auf das, was 
dann Gott – gemäß seiner Verheißung – 
geschehen lässt.

Gea Streichsbier

Pfingsten

Das Pfarrerehepaar Mitteregger gab an zwei 
Abenden Einblicke in das Thema „Fasten und Be-
ten“.
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Gebetshaus Rupertiwinkel

men und Gemeinschaft mit Gott haben 
können. „Das Gebetshaus soll ein Ort der 
Freude werden, in dem christliche Ge-
meinschaft gelebt und Gott gedankt wird, 
in dem Gebete für den Rupertiwinkel 
und seine Verantwortungsträger aus Po-
litik und Gesellschaft vor Gott gebracht 
werden, und ein Haus, das offen steht für 
alle Menschen, die auf der Suche sind“, 
skizzierte die Pastorin einige der Säulen 
des Gebetshauses. 

Hans Steinmaßl, Rektor der Grund-
schule in Petting, erzählte von seinen Be-
gegnungen mit Menschen aus den unter-
schiedlichsten christlichen Kirchen und 
erinnerte an den 1994 in der Laufener 
Salzachhalle stattgefundenen „Jesus-Kon-
gress“. „Damals wurde eine prophetische 
Verheißung für den Rupertiwinkel ausge-
sprochen, die mich bis heute tief bewegt 
– Gott will diese Region segnen, wenn 

die christlichen Kirchen und Gemein-
den zusammenfinden und gemeinsam 
im Gebet vor ihn treten – und das wur-
de heute Wirklichkeit“. Wie Gebet hilft, 
verdeutlichte er mit einem Verweis auf die 
Friedensgebete in der Leipziger Nikolai-
kirche, die schließlich ein ganzes Land er-
fassten und den Grundstein für die deut-
sche Wiedervereinigung legten. „Damit 
ist dieses Gebetshaus hier in Freilassing 
eine großartige Chance, denn an Gottes 
Segen ist alles gelegen“, so Steinmaßl.

Im weiteren Programm wurde dem 
Ehepaar Eder als Vermieter und allen 
Helfern, die mit ihrem ehrenamtlichen 
Engagement zum Gelingen des Gebets-
hauses beigetragen haben, gedankt, und 
wurden all jene geehrt, die in Freilassing 
vor 50 Jahren mit der Teestuben-Arbeit 
den geistlichen Grundstein für die jetzt 
wahrgewordene Einheit legten.

Gebetshaus Rupertiwinkel

Zur Ehre Gottes und zum Segen für die Region

In einem Festakt feierten mehr als 150 
Christen verschiedenster Konfessionen 
im Rathaussaal Freilassing die Eröffnung 
des „Gebetshauses Rupertiwinkel“. Ver-
treter aus nahezu allen Gegenden des Ru-
pertiwinkels waren der Einladung gefolgt, 
um gemeinsam Gott zu ehren, im Gebet 
für die Region einzustehen und so ein 
deutlich sichtbares Zeichen der Einheit 
zu setzen. 

Moderatorin Margit Schweiger-Back 
freute sich über den zahlreichen Besuch 
und die vielen Ehrengäste, die gekommen 
waren, um der Eröffnung des in dieser 
Form wohl einmaligen „Leuchtturmpro-
jekts“ beizuwohnen. 

Im Eröffnungsgebet bat Pfarrer Wern-
her Bien darum, dass das Gebetshaus zu 
einem Ort mit einem guten Kontakt nach 
„oben“ werde und von dessen Segen et-
was ankommt für die Region.

Lily Lutz von der Evangelisch-Frei-
kirchlichen Gemeinde Freilassing berich-
tete wie es zur Idee dieses Gebetshauses 
kam. „Einen Raum zu schaffen, in dem 
sich Gläubige aus allen christlichen Kir-
chen und Gemeinden aus der Region re-
gelmäßig zum Gebet treffen können, um 
gemeinsam vor Gott für den Rupertiwin-
kel im Gebet einzustehen, hatte sie schon 
viele Jahre auf dem Herzen“, so Lutz. Mit 
Beginn der Corona-Pandemie vor mehr 
als zwei Jahren teilte sie ihre Vision mit 
Vertretern christlicher Kirchen und Ge-
meinden aus Freilassing und Umgebung 
und stieß damit auf vielfache Begeiste-
rung und offene Türen. Nach einer Reihe 
gemeinsamer Treffen reifte die Idee und 
wurde schließlich in die Tat umgesetzt: 
In der Goldschmiedgasse 6 in Freilassing 
wurde nun ein Raum fertiggestellt, in 
dem Menschen künftig zur Ruhe kom-

„So groß ist der Herr“ oder „Kommt und lobet 
den Herrn“ lauteten einige Lieder, mit denen 
Jennifer Lugger, Katharina Breit und Daniela Hog-
ger die Veranstaltung feierlich eröffneten.

Für alle, die ein Gebetsanliegen haben, damit 
aber lieber anonym bleiben wollen, steht ein 
großer Briefkasten bereit, in den sie ihre Gebets-
anliegen einwerfen können.


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Matthäuskirche Salzburg: Pfarrer Rudolf Waron

„Eigentlich sollte ich…“
Pfarrer in der Matthäuskirche Salzburg: Rudolf Waron

„Eigentlich sollte ich... Eigentlich wollte 
ich...“ – so beginnt vieles, das nie anfängt. 
Oder mit den Worten Marie von Ebner-
Eschenbach ausgedrückt: „Wenn die Zeit 
kommt, in der man könnte, ist die vorü-
ber, in der man kann.“

Wir Österreicherinnen und Österrei-
cher neigen dazu, komplexe und mitun-
ter schwierige Sachverhalte sehr beschö-
nigend zu umschreiben. In diesem Fall 
gelingt es aber ganz gut, den Nagel auf 
dem Kopf zu treffen. 

Gerade, wenn wir etwas anfangen bzw. 
wo neu beginnen, mangelt es nicht an 
guten Vorsätzen. Etwa, die Nachbarn zu 
besuchen, auch die kirchlichen, also die 
Nachbargemeinden. Gut, einmal war ich 
„drüben“ – bei der Eröffnung des neuen 
Gemeindehauses, aber seitdem?

Und so darf ich die Gelegenheit nutzen, 
mich nach Monaten endlich auch bei den 
Nachbarn vorzustellen: Rudolf Waron, 
48 Jahre, Pfarrer. Im Sommer letzten Jah-
res bin ich mit meiner Frau Sylvia und 
unseren beiden Kindern Henriette und 
Julius aus der Industriestadt Kapfenberg 
in den „milden“ Westen gezogen, wo ich 
seither die amtsführende Pfarrstelle in der 
Matthäuskirche in Salzburg innehabe.

Seitdem hätte vieles anfangen sollen. 
Und eine Pandemie enden. Aber es ist an-
ders gelaufen. Und so darf ich mich und 
Sie, liebe Nachbarinnen und Nachbarn, 
an ein Bibelwort erinnern: 

„Der Gott unserer Vorfahren gebe dir 
Gnade und lasse dein Vorhaben gelingen.“

Judit 10,8a

Herzlichst,
Ihr Rudolf Waron

Gebetshaus Rupertiwinkel

Markus Hiebl, 1. Bürgermeister der 
Stadt Freilassing, fasste in seinem Gruß-
wort zusammen: „Zum Gelingen eines 
solchen Projekts gehört viel Mut. Ich 
wünsche den Trägern des Gebetshauses 
viel Kraft zum Zusammenhalt und dass 
viele Beter es annehmen, denn dass Gebet 
hilft, kann ich aus persönlicher Erfahrung 
bestätigen, und so erwarten wir getrost, 
was kommen mag, denn Gott ist bei uns 
am Abend und am Morgen und ganz ge-
wiss an jedem neuen Tag“.

Im Anschluss an die Eröffnungsfeier im 
Rathaussaal strömten viele Interessierte 
zum neuen Gebetshaus in die Gewerbe-
gasse 6, das in den letzten Monaten von 
einem gemeinsamen Trägerkreis aus der 
katholischen und evangelischen Kirche 

sowie der Evangelisch-Freikirchlichen-
Gemeinde Freilassing (Baptisten) und der 
agape-Gemeinde Freilassing von vielen 
fleißigen Helfern geschmackvoll einge-
richtet wurde. Ein großes Holzkreuz und 
gemütliche Sitzecken prägen den anspre-
chenden Raum. Fröhliche Lieder und frei 
gesprochene Gebete wechselten sich ab, 
im Außenbereich wurde die Eröffnung an 
Bistrotischen mit Getränken und kleinen 
Köstlichkeiten gefeiert.

Eine große Offenheit und eine sichtba-
re Einheit zwischen den Christen prägte 
nicht nur die Eröffnungsfeier im Rathaus 
sondern auch das gemeinsame Singen, 
Beten und Feiern im Gebetshaus, das 
künftig auch allen Suchenden offenstehen 
und Heimat bieten soll.

Ernst Peter

Mit dem Trägerkreis, von dem das Gebetshaus von Anfang an mit großer Offenheit und Begeisterung 
initiiert wurde, fand sich eine tragfähige Basis. In Kürze wird ein entsprechender Verein gegründet. 
– Vertreter beteiligter Gemeinden von links: Pfarrer Wernher Bien vom katholischen Pfarrverband 
Ainring, Margit Schweiger-Back und Pfarrer Ewald Seißler von der Evangelisch-Lutherischen Kirchen-
gemeinde Freilassing, Pastorenehepaar Lily und Peter Lutz von der Evangelisch-Freikirchlichen Ge-
meinde Freilassing, Pastor Lukas Wustl und Kurt Wiesbacher von der agape-Gemeinde Freilassing.
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schen erfahren. Es war sehr interessant, 
wovon die Menschen leben und wie sie ihr 
Brot verdienen. Anschaulich konnte man 
es auch auf dem Vorlehenhof erfahren. 
Hier wurde ein selbstgebrannter Schnaps 
ausgeschenkt – der es aber in sich hatte 
und nicht jedermanns Sache war.

Nach circa eineinhalbstündiger Fahrt 
erreichten wir gegen Mittag unser Ziel 
am Ende des Tales, die Schönangeralm. 
Was lag näher als eine Einkehr. Eine gute 
Gastronomie erfüllte alle unsere Wünsche 
zur vollen Zufriedenheit. 

So gestärkt konnte die Gruppe zum 
letzten Programmpunkt starten. Einige 
Meter Gehweg und wir waren bei der 
Almkäserei. Aus berufenem Mund, vom 
Käser selbst, wurde uns die Herstellung 
des Alpenkäses erklärt und beschrieben. 
Nach der Verkostung und einem Verdau-
ungsschnapserl wurde fleißig Käse, Ge-
räuchertes und Kaminwurz'n eingekauft, 
einfach weil alles so gut war.

Ja, da alles ein Ende hat, mussten wir 
nach einem so schönen und erlebnisrei-
chen Tag die Heimreise antreten. Mit 
einem Segenswort von Günter Müller 
wurden die Ausflügler wieder in ihre Do-
mizile entlassen.

Günter Müller

Nach langer Zwangspause, bedingt durch 
Corona, startete die Seniorengruppe un-
serer Gemeinde zur Freude der Veranstal-
ter mit 45 Teilnehmern im Mai wieder zu 
einem Ausflug.

Bei strahlendem Sonnenschein führte 
uns der Weg über die Autobahn in die 
Kitzbühler Alpen nach Niederau, dem 
Dorf am Tor zum Hochtal Wildschö-

nau. Hier standen bereits zwei Erlebnis-
Bummelbahnen bereit, um uns über die 
Zauberwinkel-Panoramastraße, vorbei an 
Oberau, dem Hauptort des Tales, Mühl-
tal, Auffach auf die Schönangeralm zu 
bringen.

Durch unsere „Lokführer“ konnten wir 
in den Wagen über Lautsprecher sehr viel 
über das wunderschöne Tal und die Men-

Mit der Bummelbahn durch die Wildschönau

Seniorenausflug in die WildschönauSeniorenausflug in die Wildschönau

Seniorennachmittage
jeweils um 14.30 Uhr  
im Gemeindehaus an der Kreuzkirche

Donnerstag, 23. Juni
Wir schauen uns einen Film an: 
„Deutschland wie es einmal war - Reise 
durch die alte Zeit“

Donnerstag, 14. Juli
Sommerzeit – Grillzeit 
Nach langer Zeit werden wir wieder den 
Grill anschmeißen!

Ansprechpartner:
Pfarramt    0 86 54 / 30 70 
Marianne u. Günter Müller    6 44 43 
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Datum Ort Gottesdienst

So	   3.7. 
3. Sonntag nach 
Trinitatis

Freilassing, Kreuzkirche 10.00  Familiengottesdienst� Seißler 
          mit Kindermusical

Mitterfelden, Auferstehungskirche 18.00� Schmähl

So	 10.7. 
4. Sonntag nach 
Trinitatis

Freilassing, Kreuzkirche 10.00  Gottedienst� Seißler/Henrich
          mit dem Kirchenchor und dem Posaunenchor

Im Anschluss an den Gottesdienst beginnt 
das Gemeindefest.

So	 17.7. 
5. Sonntag nach 
Trinitatis

Freilassing, Kreuzkirche 19.00  Gottesdienst anders� Back/Schmidt
          anschließend Kirchenbistro

Mitterfelden, Auferstehungskirche 10.00� Vogler

So	 24.7. 
6. Sonntag nach 
Trinitatis

Freilassing, Kreuzkirche 10.00� Seißler 

Mitterfelden, Auferstehungskirche 10.00 + A� Henrich

So	 31.7. 
7. Sonntag nach 
Trinitatis

Freilassing, Kreuzkirche 10.00� Seißler
mit der Musikschule

Mitterfelden, Auferstehungskirche 10.00� Pfautsch

So	   7.8. 
8. Sonntag nach 
Trinitatis

Freilassing, Kreuzkirche 10.00 + A� Henrich

Mitterfelden, Auferstehungskirche 18.00� Henrich

Gottesdienste in den Seniorenheimen

Aufgrund von „Corona“ finden derzeit die Gottesdienste in den Seniorenheimen ohne Besucher statt.

Gottesdienste im Juli

Gottesdienste

! Liebe Leserinnen, liebe Leser,

eine Terminplanung ist aktuell nicht verlässlich möglich. 
Bitte beachten Sie stets auch Presseveröffentlichungen und die Informationen auf unserer 
Homepage: https://www.freilassing-evangelisch.de

Datum Ort Gottesdienst

Do	 26.5. 
Christi Himmelfahrt

Teisendorf, Eichelgarten 11.00  Gottesdienst im Grünen� Henrich 
mit Beteiligung der Konfirmanden

So	 29.5. 
Exaudi

Freilassing, Kreuzkirche 10.00� Vogler

Ainring, Dorfplatz 19.00  Gottesdienst miteinander�

Sa	   4.6. Freilassing, Kreuzkirche 18.00  Vorabendgottesdienst� Seißler/Henrich
          für Konfirmanden

So	   5.6. 
Pfingstsonntag

Mitterfelden, Garten der  
Auferstehungskirche

10.00  Konfirmation� Seißler/Henrich
bei schlechtem Wetter in der Kreuzkirche in Freilassing

Mo	   6.6. 
Pfingstmontag

Ainring, Dorfplatz 10.00  � Seißler/Henrich

So	 12.6. 
Trinitatis

Freilassing, Kreuzkirche 10.00� Schmähl 

Mitterfelden, Auferstehungskirche 18.00� Pfautsch

So	 19.6. 
1. Sonntag nach 
Trinitatis

Freilassing, Kreuzkirche 19.00  Gottesdienst anders� Back/Schmidt
          anschließend Kirchenbistro

Mitterfelden, Auferstehungskirche 10.00� Seißler

So	 26.6. 
2. Sonntag nach 
Trinitatis

Freilassing, Kreuzkirche 10.00� Seißler 

Mitterfelden, Auferstehungskirche 10.00� Sturm

Teisendorf, Marktplatz 19.00  ökumen. Gottesdienst� Henrich
          auf dem Platz gegenüber des Rathauses

Gottesdienste im Juni

Gottesdienste
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Konfirmation 2022

Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden
Konfirmation am Pfingsstonntag, 5. Juni, um 10 Uhr
im Garten des Gemeindezentrums in Mitterfelden

(bei schlechtem Wetter in der Kreuzkirche in Freilassing)

Theologisches

Herz und Kopf …
Glaube und religiöses Wissen

Glaube und religiöses Wissen sind nicht 
dasselbe. Religiöse Kenntnisse kann man 
auswendig lernen, Glauben aber ist eine 
Lebenseinstellung. 

Man kann freilich sehr viel wissen über 
Katechismusweisheiten und trotzdem kei-
ne persönliche Beziehung zum Glauben 
haben. Vieles etwa ist wissenschaftlich 
analysierbar und lernbar. Historiker su-
chen da nach Traditionen, die uns prägen 
und festlegen. Psychologen suchen nach 
Trieben, Pädagogen nach dem Urvertrau-
en, Neurologen nach Hirnströmen, … 
Dort gilt als wirklich, als real, was sich 
in Experimenten beliebig oft nachstellen 
oder wiederholen lässt.

Aber das erklärt nicht alles und führt 
nicht zwingend in das göttliche Vertrauen 
in die Hoffnung in Gottes Hand gebor-
gen zu sein, dass gute Mächte die Hand 
über einen halten (und hektische Sorgen 
um das eigene Wohlergehen damit über-
flüssig werden); nicht in die Zuversicht, 
dass die Liebe Gottes auch grobe Fehl-
leistungen der Menschen noch zu heilen 
vermag (und diese nicht das endgültige 
Scheitern bedeuten).

Glauben sieht sich selbst und sein ei-
genes Leben als Geschenk. Diesen Glau-
ben kann man spüren. Es hat auch mit 
dem Urvertrauen in das Leben zu tun. 
Man ist sich seiner eigenen Unvollkom-
menheit und Hilfsbedürftigkeit bewusst,  

spürt sich als umsorgt und beschützt und 
mag so sein Leben nicht nur als Ergebnis 
seiner eigenen Leistungen, Strategien, Fä-
higkeiten erfahren. 

Martin Luther hat es entdeckt, dass wir 
uns nicht selbst erlösen können. Alles ist 
Gnade, was freilich menschliches Mittun 
nicht ausschließt. Berühmt ist Luthers 
Statement:

„Das Leben ist nicht ein Frommsein, 
sondern ein Frommwerden, nicht eine 
Gesundheit, sondern ein Gesundwerden, 
nicht ein Sein, sondern ein Werden, nicht 
eine Ruhe, sondern eine Übung. 

Wir sind's noch nicht, wir werden's 
aber. Es ist noch nicht getan oder gesche-
hen, es ist aber im Gang und im Schwang. 

Es ist nicht das Ende, aber der Weg. 
Es glüht und glänzt noch nicht alles, es 

reinigt sich aber alles.“ 
Evangelisches Gesangbuch S. 396

Der Apostel Paulus fasst das einmal 
wunderbar zusammen: 

„Um nichts macht euch Sorge, sondern 
bringt eure Bitten mit Dank vor Gott. 
Und der Friede Gottes, der alles Begreifen 
übersteigt, wird eure Herzen und Gedan-
ken in der Gemeinschaft mit Jesus Chris-
tus bewahren.“ � Philipper 4,4-7

Pfarrer Ewald Seißler

Tim Blum
Und siehe, ich bin mit dir und will dich behüten, 
wo du hinziehst, und will dich wieder herbringen 
in dies Land.
� Genesis 28,15

Klara Marie Förster
Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese 
drei; aber die Liebe ist die größte unter ihnen.

1.Korinther 13,13

Rene Reinelt
Dies habe ich mit euch geredet, damit ihr in mir 
Frieden habt. In der Welt habt ihr Angst; aber 
seid getrost, ich habe die Welt überwunden.

Johannes 16,33a

Konstanzia Wagner
Des Menschen Herz erdenkt sich seinen Weg; 
aber der Herr allein lenkt seinen Schritt.

Sprüche Salomos 16,9

Lara-Maria Weiß

 

Jessica Stegbauer
Du leitest mich nach deinem Rat und nimmst 
mich am Ende mit Ehren an.
� Psalm 73,24

Diana Roth
Darum nehmt einander an, wie Christus euch an-
genommen hat zu Gottes Lob.
� Römer 15,7

Lukas Lintner
Seid getrost und unverzagt, fürchtet euch nicht 
und lasst euch nicht vor ihnen grauen; denn der 
Herr, dein Gott, wird selber mit dir ziehen und 
wird die Hand nicht abtun und dich nicht verlas-
sen.

5. Mose 31,6

Annika Haidenthaler
Darum: Ist jemand in Christus, so ist er eine neue 
Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist 
geworden.

2.Korinther 5,17

Moritz Glockengießer
Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern 
überwinde das Böse mit Gutem.

Römer 12,21
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Beta-Forum

ten sich Hatties 57 Cent immer weiter. 
Sechsundzwanzig Jahre später erklärte 
Conwell in einem Vortrag mit dem Ti-
tel, „Die Geschichte der 57 Cent“, was 
aus Hatties Spende geworden war: eine 
Gemeinde mit über 5.600 Mitgliedern, 
ein Krankenhaus, in dem bis dahin schon 
zehntausende Menschen behandelt wor-
den waren, 80.000 junge Menschen mit 
Universitätsabschluss, 2.000 Menschen 
hatten die Bibelschule absolviert – und 
alles nur, „weil Hattie May ihre 57 Cent 
investiert hatte“. 

(vgl. Bibel in einem Jahr, Tag 55, 2022, 
Nicky Gumbel, Begründer der Alphakurse; 
Predigt von Russel H. Conwell  „The His-
tory of Fifty-Seven Cents“ vom 1.12.1912)

Diese Geschichte ist ein genialer Beweis 
dafür, wie Gott wirkt und wie alles ver-
mehrt werden kann, was wir dem Herrn 
geben – und sei es aus unserer Sicht noch 
so klein. In diesem Sinne dürfen wir uns 
darauf freuen, was wir noch alles erleben 
werden.

An einem Abend führte uns Jutta 
Schmähl das Thema „Gott macht uns 
neu“ anhand zweier besonderer Stühle 
vor Augen:

Jutta machte sich die Mühe, aus einem 
unserer alt gedienten grünen Stühle ei-
nen „neuen“ zu machen. Während dieser 
mühsamen Arbeit kamen ihr dabei die 
Gedanken, dass Gott an uns genauso ar-
beiten möchte wie sie es an diesem Stuhl 
getan hat.

In 2. Korinther 5, 17 steht: „Wenn also 
jemand mit Christus verbunden ist, ist er 
eine neue Schöpfung: Was er früher war, ist 
vergangen: Sieh doch, etwas Neues ist ent-
standen!“

Die Veränderung am Stuhl ist deutlich 
sichtbar, und trotzdem ist er noch der 
alte, an dem aber kräftig gearbeitet wur-
de. Es war eine äußerst unangenehme Ar-
beit, jede Klammer (Sünde) musste ein-
zeln gezogen werden, der alte Stoff musste 
herunter gelöst, der Dreck erst entfernt 
werden. So stellten sich während dieser 
Arbeit folgende Fragen: Wer hat welche 
Spuren in meinem Leben hinterlassen? 
Wie tief sind diese eingedrungen und 
welcher Dreck kommt da vielleicht noch 
zum Vorschein?

„Wenn wir unsere Sünden eingestehen, 
zeigt Gott, wie treu und gerecht er ist: Er 
vergibt uns die Sünden und reinigt uns von 
jedem begangenen Unrecht.“ 

(1. Johannes 1, 9)
So möchte Gott in unsere tiefen Schich-

ten vordringen und uns von Grund auf 
reinigen und erneuern. Das ist für uns oft 
mühsam und schmerzhaft, vielleicht be-
kommen wir dabei Blasen an den Hän-
den, aber es lohnt sich.

Margit Schweiger-Back

Beta-Forum

„Gott vermehrt, was Du ihm gibst“

Seit März findet jeweils am 1. und 3. 
Mittwoch im Monat um 19 Uhr das neu 
gegründete „Beta-Forum“ statt. Es ist für 
all jene gedacht, die schon einmal einen 
Alphakurs oder einen Hauskreis, der im 
Anschluss an einen Alphakurs entstanden 
ist, besucht haben. Das Leitungsteam um 
Jutta Schmähl, Dieter Schmidt, Michae-
la Schwarz und Margit Schweiger-Back 
konzipierte diese neue Form regelmäßiger 
Treffen auf der Grundlage der Bibelstelle 
aus 1. Korinther 14, 26, in der es heißt: 
„Wenn ihr zusammenkommt, hat jeder 
von euch etwas: einen Psalm, eine Lehre, 
eine Offenbarung, eine Sprachenrede, eine 
Übersetzung. Alles muss dem geistlichen 
Aufbau der Gemeinde dienen.“ 

So ist jeder Einzelne aufgerufen, et-
was mitzubringen, sei es eine Bibelstelle 
oder ein Lied, welche(s) einem besonders 
wichtig geworden ist, sei es ein Erlebnis 
mit Gott, ein Dank- oder Fürbittgebet 
oder etwas ganz Persönliches, bei dem die 
eigenen Nöte oder die Freuden, Gaben 
und Talente sichtbar werden. 

Nachdem die Corona-Regelungen wie-
der gelockert wurden, beginnen seit April 
die Abende mit einem gemeinsamen Es-
sen in Form eines Mitbringbuffets. Es ist 
einfach himmlisch, sich die Gaben und 
Talente der einzelnen sogar auf der Zunge 
zergehen lassen zu können. 

Ganz wichtig für diese Treffen ist, 
dass niemand etwas mit- oder einbrin-
gen muss, auch wenn wir sicher sind, 
dass jeder etwas einzubringen hat. Es ist 
wunderbar, wie viele unterschiedliche 

Beiträge in den letzten Wochen bereits 
miteinander geteilt wurden, welch herr-
licher, bunter Blumenstrauß dabei schon 
zusammengetragen wurde.

Wie Gott wirken kann und wie wun-
derbar Er vermehren kann, wird aus fol-
gender Geschichte unter dem Titel „Gott 
vermehrt, was Du ihm gibst“ deutlich:

„Die sechsjährige Hattie May Wiatt 
lebte in der Nähe der Grace Baptist Chur-
ch in Philadelphia, USA. Im Kindergot-
tesdienst war es immer sehr voll und eng. 

Der Pastor, Russell H. Conwell, sagte 
zu ihr, dass die Gemeinde irgendwann ein 
so großes Gemeindehaus haben würde, 
dass alle Platz fänden. Hattie erwiderte, 
„Das hoffe ich sehr, denn es ist so voll hier, 
dass ich Angst habe, alleine zu kommen.“ 
„Wenn wir genug Geld haben, werden 
wir ein Gemeindehaus bauen, in das alle 
Kinder hineinpassen“, versprach er.

Zwei Jahre später, 1886, starb Hattie 
May. Nach ihrer Beerdigung überreich-
te ihre Mutter dem Pastor einen kleinen 
Beutel, den sie unter dem Kissen ih-
rer Tochter gefunden hatte. Er enthielt 
57 Cent, ihre gesamten Ersparnisse. Da-
bei lag ein handgeschriebener Zettel: „Für 
die Erweiterung der kleinen Kirche, da-
mit mehr Kinder in die Sonntagsschule 
können.“

Der Pastor wechselte das Geld in 
1-Cent-Stücke und verkaufte sie einzeln. 
Er erhielt so 250 Dollar. Diese wurden 
wiederum in 1-Cent-Stücke gewechselt 
und über die ins Leben gerufene „Wi-
att Mite Society“ verkauft. So vermehr- Fo
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Buchvorstellung

Gott zu vertrauen. Sie bekamen Lust da-
rauf, zu erzählen, wie sie selbst gesegnet 
wurden. Sie haben wirklich viel erlebt: Ihr 
Erwachsenwerden auf unterschiedlichen 
Kontinenten, die schwierige Zeit wäh-
rend des Krieges und vor allem die große 
Aufgabe, in der Schwaigmühle für Kinder 
ein liebevolles Zuhause zu schaffen.“

So wurde ein Buchprojekt gestartet. 
Den letzten Anstoß für das Buch kam 
während eines Krankenhausaufenthalts  
Robert Schunnemanns. Sein Leben 
schien zu Ende zu gehen, aber er erholte 
sich und die Zeit war gekommen, all die 
Erlebnisse niederzuschreiben. Man lern-
te eine Biografin aus Wien kennen, die 
großes Interesse am Leben des Ehepaars 
fand. Kurze Zeit nach ihrem Besuch beim 
Ehepaar Schunnemann in Stainz verstarb 
Robert. „Die Grundfesten für das Buch, 
die Geschichten aus seinem Leben und 
all der Segen, der von der Schwaigmühle, 
von seiner Arbeit und von seinem tiefen 
Glauben ausging, waren aber gelegt“, er-
zählt die Tochter.

Da das Gründerehepaar viele Unter-
stützer in der ganzen Welt hatte, sollte 
das Buch auch auf Englisch erscheinen. 
„Unsere Freundin Isobel Vale schrieb mit 
meiner Mutter das Buch auf Englisch. 
Aufgrund der Covid-Krise gelang ihnen 
dies via Zoom-Gesprächen ganz wunder-
bar. Wenige Tage nach Fertigstellung des 
Buches erlitt Mama einen Schlaganfall 
und verstarb vier Tage später.“ Doch da-

rin sieht Tochter Elizabeth eine Fügung: 
„Manchmal denke ich mir, dass es meiner 
Mutter nicht ungelegen kam, das Erschei-
nen des Buches nicht zu erleben – in ihrer 
Bescheidenheit war sie eher zurückhalten-
der als mein Vater, der das Projekt dann 
doch vorangetrieben hatte.“

So fasst Tochter Elizabeth die Entste-
hung des Buches zusammen mit den 
Worten: „Die Schwaigmühle und der 
Segen, der von der Schwaigmühle durch 
christliche Freizeiten und Seminare aus-
ging und ausgeht, war meinen Eltern ein 
Herzensanliegen. Fast täglich beteten sie 
für die Mühle – auch nachdem sie ihre 
Arbeit dort niedergelegte hatten. Ihr be-
sonderes Motto für ihren Lebensweg lau-
tete: „Wenn ich nicht Großes im Leben 
tun kann, lass mich Geringes mit großer 
Liebe tun!“

Das Buch der Familie Schunnemann 
„Unser reiches Leben – die Entste-
hung der Schwaigmühle“ ist über 
die BuchOase in Freilassing erhältlich 
(www.buchoase.info).

Gerhard Richter

Buchvorstellung

Die „Schwaigmühle“ am Fuße des Untersbergs
Vom Waisenhaus bis zum Jugendfreizeitangebot

Früher freuten sich viele Einheimische 
im Berchtesgadener Land und im Land 
Salzburg schon Wochen vor den an-
gekündigten Jugendfreizeiten oder Fa-
milienklausuren auf einen Besuch bei 
den Schunnemanns: Die Großgmainer 
Schwaigmühle am Fuße des Untersbergs 
beheimatete seit den 1960er Jahren Hun-
derte von Teilnehmenden aus nah und 
fern und bot eine Basis für eine erlebnis-
reiche Familien- und Jugendarbeit. Da-
rüber hinaus unterstützten Kirchen wie 
die Evangelisch-Lutherische Gemeinde 
Freilassing auch direkt das Gründerehe-
paar und beteiligten sich beispielsweise an 
den Aufbau- und Instandhaltungsmaß-
nahmen der Freizeiteinrichtung: Man 
war mit Jugendlichen tatkräftig vor Ort 
und half mit beim Bau der Straße oder 
des Hühnerstalls. Vor einigen Wochen ist 
eine Biografie über das Gründerehepaar 
Schunnemann unter dem Titel „Unser 
reiches Leben – die Entstehung der 
Schwaigmühle“ erschienen.

Im Oktober 2019 konnten Lilian und 
Robert Schunneman noch ihren 90. Ge-
burtstag feiern, ehe das sympathische Ehe-
paar vor dem Erscheinen der biografischen 
Erinnerungen leider verstarb. Die beiden 
aus England und Amerika stammenden 
Missionare kamen 1958 nach Österreich 
und gaben in der Schwaigmühle Waisen-
kindern ein Zuhause. Später gelang es 
ihnen, hier einen unvergesslichen Ort für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene zu 
schaffen, die in der Schwaigmühle Tage 
der Freude und Zusammengehörigkeit 
bei Freizeiten erlebten. Nach 43 Jahren 
verließen die Schunnemanns das Haus, 
um in der Steiermark Mitglieder ihrer 
Familie zu unterstützen. Zeitlebens en-
gagierten sich die Eheleute in kirchlichen 
Gemeinden und übernahmen wichtige 
Aufgaben innerhalb von Gemeinschaften. 
Grundlage dafür war ein starker Glaube, 
denn sie sahen ihre Arbeit als Dienst am 
Nächsten und für Gott. 

Tochter Elizabeth Koidl betont: „Meine 
Eltern erzählten gerne von Gottes Treue, 
seiner wunderbaren Führung und Bewah-
rung in ihrem Leben. Oft sagte jemand 
darauf: ‚Ihr müsst eure Geschichte fest-
halten, ein Buch schreiben.‘ Sie selbst sa-
hen die Notwendigkeit lange nicht, und 
schon gar nicht wollten sie sich in den 
Vordergrund stellen.“ Allerdings spürten 
sie in ihren letzten Lebensjahren, „dass 
ihre Lebensgeschichte andere inspirieren 
und Mut machen konnte: Mut, ganz auf 

Das Ehepaar Schunnemann anlässlich ihres 
90. Geburtstags in Graz. � Foto: privat
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Dienstjubiläum Heidrun Möhler

Bereits im letzten Gemeindebrief haben wir auf das 
30-Jahr-Dienstjubiläum von Frau Möhler hingewie-
sen. Nun haben wir einen Brief von ihr an die Ge-
meinde erhalten, den wir Ihnen nicht vorenthalten 
möchten. Zudem hat auch Dekanatskantor Matthias 
Roth einen Gruß verfasst, den wir hier abdrucken.

Herzlichen Dank, liebe Frau Möhler, für Ihr kir-
chenmusikalisches Wirken in unserer Gemeinde!

Musik verbindet Menschen 
und spendet Freude, Hoffnung und Trost

Dienstjubiläum Heidrun Möhler

Liebe Frau Möhler,

30 Jahre Dienstjubiläum – wer hätte das gedacht, als Sie 1992 Ihre ersten Schritte mit 
dem Kreuzchor gegangen sind! Gleichzeitig sind es nun gut 20 Jahre, dass Sie in der 
Kreuzkirche auch die Orgeltasten bespielen.

Wieviele Töne das bislang insgesamt sind – unzählige. Und immer ist es Ihr Anliegen, 
nicht irgendwelche vermeintlich richtigen Tasten zu drücken, sondern Noten zum Le-
ben zu erwecken. Nur wer von Herzen musiziert, kann auch die Herzen der Zuhörer 
bewegen. Welch regelmäßigen Dienst Sie, gerade im gesegneten Alter, hier verrichten, 
verdient unser aller hohen Respekt.

Dafür möchte ich Ihnen im Namen des Dekanats Traunstein und der bayerischen Lan-
deskirche einen herzlichen Dank aussprechen.

So gratuliere ich Ihnen herzlich zu Ihrem Dienstjubiläum und wünsche Ihnen Gottes 
Segen, viel Freude und weiterhin Flexibilität, denn die braucht man auf der Orgelbank 
immer.

Ihr
Matthias Roth, Dekanatskantor
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Informationen und VeranstaltungenInformationen und Veranstaltungen

Abenteuerwochenende
Freitag, 15. Juli bis 17. Juli 2022

Es erwartet euch ein Abenteuerwochenende mit Übernachtung 
in der Auferstehungskirche. Wir werden singen, spielen und viel 
Spaß miteinander haben!

Das Wochenende ist geplant für Kinder ab dem Grundschulalter.  
Die Einladung mit genaueren Informationen findet ihr demnächst auf der  
Hompage www.freilasing-evangelisch.de!

Kirchentag 2023 in Nürnberg – Wir können mitwirken!

Im kommenden Jahr findet der 38. Deutsche Evangelische Kirchentag in Nürnberg statt. Der 
Kirchentag lebt von Menschen, die mitmachen. Sie gestalten Programm. Sie bringen eigene 
Ideen ein. Sie machen den Kirchentag zu dem, was er ist. 

Wir sind eingeladen, uns als Gemeinde, Gruppe oder Einrichtung in den unterschiedlichsten 
Formen zu beteiligen bzw. diese Informationen an Interessierte – auch außerhalb der  
evangelischen Kirche – weiterzuleiten.

Die Beteiligungsmöglichkeiten im Überblick

•	 Abend der Begegnung
kreatives Schaufenster, bei dem Kunst, Kultur und Kulinarisches einen Einblick in die Viel-
fältigkeit Bayerns bieten

•	 Bläser- und Sängerchöre und Mitwirkung im Bereich Kultur
Singen, Tanzen, Spielen, Musizieren in Kirchen, auf Open Air Bühnen oder in Clubs und 
Hallen

•	 Gottesdienste
feiern und neue Facetten des Gemeindelebens entdecken

•	 Zentrum Jugend und Zentrum Kinder und Familie
kreative Aktionen und bunte Angebote zum Erleben, Ausprobieren und Mitmachen,  
Reflektieren und diskutieren oder in Ruhe zu verweilen

•	 Workshops und partizipative Formate
große Themen in kleiner Runde bearbeiten

•	 Gemeindeprojekte (in und um Nürnberg und Fürth)
Gastgeber*innen werden und sich mit Gästen bei Feierabendmahl, Tagzeitengebeten oder 
Gute-Nacht-Cafés vor Ort austauschen

Weitere Mitwirkungsmöglichkeiten und Informationen zur Anmeldung bzw. Bewerbung:  
kirchentag.de/mitwirken.

Jugend Summer Camp in Kroatien
von 5. - 12. Juni 2022
Bist du urlaubsreif und zwischen 13 und 18 Jahre alt? 
Auf der wunderschönen Insel Mali Losinj wartet das ZEBU Zeltdorf auf dich  
mit Strand, Meer, Party, Natur, Badespaß, Abenteuer, Gemeinschaft.  
Du wirst neue Leute kennenlernen, kannst deinen Glauben stärken und  
erleben und Gott erleben. 
Schau auf unsere Homepage und melde dich schnell an!

Kinder-Action-Tage 2022 (KAT) in Grafengars bei Waldkraiburg
von 20. - 27. August 2022
Eine Woche mit vielen Freunden, voller Spiele, Spaß 
und Spannung.
Ob Geländespiel, Fußball, Bastelworkshops oder  
Bibelgeschichten, eines ist sicher:  
Langeweile wird's nicht geben! 
Genauso dazu gehören werden dieses Jahr wieder der Badetag, Lagerfeuer, unsere Freizeitlie-
der und tolle Spiele. Ein ganz besonderes Highlight ist unser Thementag. Ein Tag, an dem sich 
alles um z.B. Piraten oder Cowboys und Indianer dreht, ein Tag, an dem wir spannende Rätsel 
lösen oder entführte Prinzessinnen befreien müssen.

Weitere Informationen findest du auf unserer Homepage www.cvjm-bgl.de.

www.cvjm-bgl.de
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Informationen und Veranstaltungen

Einladung zum Familiengottesdienst mit Kindermusical
am 3. Juli um 10 Uhr in der Kreuzkirche

… in geheimer Mission unterwegs

Etwa 30 Kinder proben zur Zeit unter der 
Leitung von Svetlana Flat fleißig für unser 
Paulusmusical, das am Sonntag, 3. Juli, in 
Freilassing im Rahmen eines Familiengot-
tesdienstes, um 10 Uhr, aufgeführt wird.

Gespielt werden Szenen der Geschichte 
des Paulus, der anfangs den ersten Chris-
ten ziemlich gefährlich wird. Er jagt ihnen 
nach, um den neuen Glauben zu verhin-
dern. Doch auf dem Weg nach Damaskus 
kommt es zu einer unerwarteten Begeg-
nung, bei der er vom Pferd fällt und er-
blindet. Diese Begebenheit verändert sein 
Leben. Der Verfolger der Christen wird 
dadurch zum wichtigsten Botschafter der 
guten Nachricht, die für alle Menschen 
gilt. Sofort macht er sich auf den Weg in 
fremde Länder rund ums Mittelmeer. 

Bei dieser gefährlichen Mission werden 
wir in originellen Spielszenen und in ei-
ner Mischung aus tollen und einfühlsa-

men Songs Zeuge einer spannenden Mis-
sionsgeschichte.

Welche Gefahren Paulus in Griechen-
land, der Türkei und auf dem Weg nach 
Rom überstehen muss, und wem er auf 
seinen gefährlichen Reisen alles begegnet, 
das erzählt dieses gelungene Musical von 
Frank Kampmann, das das Team mit Sa-
brina Fuchs, Nadine Förster und Claudia 
Seißler einstudiert hat.

Pfarrer Ewald Seißler

Kinderseite
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Informationen und Veranstaltungen

Informationen und Veranstaltungen

Gottesdienst im Grünen
An Christi Himmelfahrt, Donnerstag, 
26. Mai, um 11 Uhr findet der Gottes-
dienst im Grünen mit Beteiligung der 
Konfirmanden in Teisendorf im Eichel-
garten statt mit anschließendem geselli-
gen Beisammensein.

Gottesdienst miteinander
Der Gottesdienst miteinander ist am 
Sonntag, 29. Mai, um 19 Uhr auf dem 
Dorfplatz in Ainring.

Konfirmation 2022
Am Pfingstsonntag, 5. Juni, um 10 Uhr  
findet die Konfirmation im Garten der 
Auferstehungskirche in Mitterfelden  mit 
der Band „Message of Light“ statt. Bei 
schlechtem Wetter wird die Feier in die 
Kreuzkirche in Freilassing verlegt.

Gottesdienst an Pfingstmontag
Der Gottesdienst am Pfingstmontag,  
6. Juni, um 10 Uhr, findet auf dem Dorf-
platz in Ainring statt.

Seniorennachmittag im Juni
Donnerstag, 23. Juni, um 14.30 Uhr im 
Gemeindehaus an der Kreuzkirche

Einweihung Kinderkrippe
Am Freitag, 24. Juni, um 15 Uhr wird die 
„Schatzinsel Freilassing“, Kinderkrippe 
des Diakonischen Werks Traunstein e.V., 
Hauptstr. 2a in Freilassing, eingeweiht.

Teisendorfer Christen feiern gemeinsam
Sonntag, 26. Juni, um 19 Uhr beginnt ein 
ökumenischer Gottesdienst in Teisendorf 
auf dem Platz vor dem Rathaus.

Familiengottesdienst mit Musical
Sonntag, 3. Juli, um 10 Uhr ist ein  
Familiengottesdienst in der Kreuzkirche 
in Freilassing mit dem Kindermusical  
„… in geheimer Mission unterwegs“.

Gemeindefest in Freilassing
Am Sonntag, 10. Juli, um 10 Uhr ist in 
Freilassing Gottesdienst mit anschließen-
dem Gemeindefest im Garten der Kreuz-
kirche. Für das leibliche und gesellige 
Wohl ist bestens gesorgt!

Seniorennachmittag im Juli
Donnerstag, 14. Juli, um 14.30 Uhr im 
Gemeindehaus an der Kreuzkirche

Tag der offenen Tür in der Kita
Am Samstag, 16. Juli, ist von 10 - 16 Uhr 
„Tag der offenen Tür“ in der integrativen, 
evangelischen Kindertagesstätte in der 
Laufener Straße 74 in Freilassing.

Schulgottesdienste der Grundschule
Dienstag, 26. Juli, vormittags in der 
Kreuzkirche Freilassing

Abschlussgottesdienst der Kita
Am Mittwoch, 27. Juli, um 10 Uhr fin-
det der Abschlussgottesdienst der integra-
tiven, evangelischen Kindertagesstätte in 
der Kreuzkirche in Freilassing statt.

Informationen und Veranstaltungen

Teisendorfer Christen feiern gemeinsam

Das war ein buntes Treiben, als im letzten Oktober Christen aus Teisendorf zusam-
menkamen, um gemeinsam ihren Glauben zu feiern! Mitarbeiter der Katholischen, der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche und verschiedener Freikirchen luden zu einem gemein-
samen Gottesdienst unter dem Thema „Teisendorfer Christen feiern gemeinsam“ auf 
den Platz gegenüber dem Rathaus ein.

Nach der gelungenen Premiere im vergangenen Herbst soll auch dieses Jahr wieder zu 
einem gemeinsamen Event eingeladen werden. Es soll zusammen gefeiert, Gott gelobt, 
für unseren Ort, unser Land, aber auch für die Menschen, die zurzeit vom Krieg be-
troffen sind, gebetet werden. Die Mitwirkenden kommen aus unterschiedlichen Glau-
benswegen und -prägungen, die alle miteinander erst die große Vielfalt und Buntheit 
der Gemeinde Jesu Christi ergeben. Allen gemeinsam liegt es am Herzen, einander zu 
begegnen, zu beten und Gott zu loben. 

Diese gemeinsame Feier findet statt

am Sonntag, 26. Juni 2022, um 19 Uhr 

auf dem Platz gegenüber des Rathauses in Teisendorf.

Alle sind herzlich eingeladen, vorbeizuschauen,  
teilzunehmen, zu verweilen.

Herzliche Einladung an alle Mitarbeiter*innen zu einem Vortrag  
mit Gerhard Richter zum Thema: 

Kommunikation in der Gemeinde
am Mittwoch, 6. Juli 2022 um 19 Uhr
im Gemeindehaus an der Kreuzkirche in Freilassing

Miteinander reden - nicht übereinander: leichter gesagt als getan. 

Über Mitarbeitende in deren Abwesenheit zu reden, erscheint zumeist einfach.  
Aber was ist, wenn sie zugegen sind? Wie formuliere ich notwendige Kritik? Wie komme 
ich auf den Punkt, ohne zu verletzen? Wie gebe ich wertschätzende Rückmeldung?

Ein Kernsatz der Kommunikation lautet, dass das „Wie“ entscheidender ist als das 
„Was“. Und genau hier setzt der Vortrag an.

Es sind auch all jene herzlich eingeladen, die gerne in unserer Gemeinde mitarbeiten 
möchten.
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Spenden

Herzlichen Dank!

Zweirad Stadler spendet Fahrräder

Auch „unsere“ ukrainischen Familien ha-
ben durch den Krieg in ihrer Heimat und die 
überstürzte Flucht nahezu alles verloren. 

Da ließ sich die Geschäftsleitung von Zwei-
rad Stadler nicht lange bitten und lud die 
beiden Familien in das große Fahrradge-
schäft in Hammerau ein. Die beiden Buben 
Nikita und Sascha durften sich zwei nagel-
neue Sporträder aussuchen und bekamen 
auch noch jeweils einen Helm ihrer Wahl 
dazu.

Angelika Streichsbier

Tafel Freilassing

Tüten mit kleinen Geschenken für jedes 
Alter hatten die freiwilligen Helfer der 
Tafel in Freilassing gepackt und nach 
Alter geordnet zum Abholen in bereit-
stehende Boxen gelegt. Passendes für das 
Kleinkindalter gab es ebenso wie für Kin-
dergarten- und Schulkinder oder Jugend-
liche.

Möglich wurde dies durch eine Spen-
de von 2.300 Euro der Sparda-Bank 
Freilassing. Dazu hatte die Leiterin der 
Tafel, Erika Kloss, eine detaillierte Kos-
tenaufstellung zum Projekt „Ostermarkt 
der Tafel“ eingereicht. Damit es auch für 

die Gutscheine einer Pizzeria und Kos-
metikartikel für die Erwachsenen reichte, 
legte die Tafel noch etwa 300 Euro dazu.

Alles war im ersten Stock in den ös-
terlich dekorierten Räumen der Tafel in 
der Lindenstraße liebevoll hergerichtet. 
Besonders erfreulich: Unter den ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfern sind 
auch Jugendliche, zum Beispiel Dominik 
(auf dem Foto rechts) und Sebastian. Sie 
zeigen die Tüten für die Kinder, die in 
Handarbeit mit hübschen Applikationen 
versehen worden waren. 

 Brigitte Janoschka 

Tafel organisiert zwei Osteraktionen
Ehrenamtliche packten Tüten für jedes Alter

Spende der Sparda-Bank

Die Sparda-Bank Freilassing unter-
stützt die anstehende Renovierung 
der Auferstehungskirche mit 2.500 
Euro. Wir bedanken uns herzlich 
für die großzügige Spende.
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Im Gemeindebrief der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Freilassing werden regelmäßig kirchliche Amtshandlungen 
(Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und kirchliche Bestattungen) von Gemeindegliedern veröffentlicht. 
Gemeindeglieder, die mit der Veröffentlichung ihrer Daten nicht einverstanden sind, können dem Pfarrbüro  
ihren Widerspruch schriftlich mitteilen. Die Mitteilung dazu muss rechtzeitig vor dem jeweiligen Redaktions-
schluss vorliegen.

	 Taufen, Hochzeiten, Verstorbene

Das Pfarramt informiert

Wir freuen uns über die Getauften:

 
 

 
 

 
 

 
 
 

 

Wir trauern um:

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Das Pfarramt informiert

Ein herzlicher Dank 
… für an all' jene, die ihr Kirchgeld 2022 bereits bezahlt haben. Gleichzeitig erinnern 
wir höflich alle anderen Kirchgeldpflichtigen daran, es noch zu tun. Sie wissen: Das 
Kirchgeld 2022 verbleibt zu 100 % in Ihrer Kirchengemeinde. 

In diesem Jahr soll es für dringende Renovierungsarbeiten am und im Gemeindezent-
rum Mitterfelden verwendet werden.

Bitten
… dürfen wir Sie heute mit dem beilie-
genden Zahlschein um Ihre Spende für 
die „Sanierung der Kreuzkirche“. Nach 
dem großen Bauprojekt „Gemeindehaus-
neubau“ steht bereits die nächste Baustelle 
an, die es zu schultern gilt. Unsere Kreuz-
kirche muss dringend saniert werden, um 
sie wieder im neuen Glanz erstrahlen zu 
lassen. Die Gebrauchsspuren sind deut-
lich zu sehen. Wir beginnen zunächst mit 
einer Außensanierung und, sobald eine Fi-
nanzierung steht, mit dem Bauabschnitt 
Innensanierung des Kirchenraumes. In 
diesem Zusammenhang wird auch die Or-
gelrestauration in den Griff genommen. 
Das alles kostet ordentlich Geld. Auch in 
Zukunft möchten wir unsere Kirche mit 
Leben füllen und dort unseren Glauben zu 
feiern. 

Neben den finanziellen Rücklagen der Kirchengemeinde und den Zuschüssen der 
Landeskirche ist die notwendige Renovierung allerdings nur mit Hilfe von Spenden 
zu realisieren.

Wir sind dankbar für jede große und kleine Spende. Herzlichen Dank.

Für die Kirchen- bzw. Orgelrenovierung ist es übrigens nicht unbedingt notwendig, Ge-
meindeglied zu sein, um sich für die Sanierung einzusetzen. Nutzen Sie für Ihre Spen-
de gerne auch unser Konto bei der Sparkasse BGL: DE40 7105 0000 0000 1026 40.

Pfarrer Ewald Seißler im Namen des Kirchenvorstands
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 Musik

Evangelischer Kirchenchor Freilassing-Mitterfelden	 Svetlana Flat   7 79 65 80
Chor „Gospelspirit“ 	  	 Anja Hager   6 54 33
„YoungGospelspirit“ 	 Chor für 9- bis 16-Jährige 	 Anja Hager   6 54 33
Posaunenchor		  Svetlana Flat   7 79 65 80
Ensemble „ars vivendi“	 Wally Protze   82 64
Mundharmonikagruppe Kreuzkirche	 Ilona Hahn   77 40 80
„Message of Light“ (Leitung: Werner Brunner)	 Dieter Schmidt   87 55 
		  E-Mail: difagas@gmx.de

 Kinder, Frauen und Familie

 Bibel und Gebet

Haus- und Bibel-Gesprächskreise 	 Pfarramt  30 70

Frauenkreis 		  Pfarramt   30 70
Mutter-Kind-Gruppe	  	 Dagmar Deak  99 67
Kindergottesdienst-Team Freilassing 	 Nadine Förster   589 24 28
Kindergottesdienst-Team Mitterfelden	 Susanne Kern   77 54 22

Ansprechpartner in Kirche und Gemeinde Ansprechpartner in Kirche und Gemeinde

  Mitarbeit in der Gemeinde
Besuchsdienst/Jubilare	 Pfarramt  30 70 
Tafel Freilassing	 Lindenstraße 6, Freilassing 	 Erika Kloss	 	0179 / 211 59 98 
Sparkasse BGL  (BIC BYLADEM1BGL)		  	77 76 48 
IBAN DE66 7105 0000 0000 4871 65

 Evangelische Jugend

Seniorennachmittage und Ausflüge	 Günter Müller   6 44 43

 Senioren

Evangelische Jugend in der Gemeinde	 Pfarramt   30 70 
Jugend: Charlotte Reiter 
Jugendausschuss: Christa Jesse
Dekanatsjugend 
Bernd Rohrbach		  E-Mail: bernd.rohrbach@elkb.de

	 Pfarrer Ewald Seißler
	 zuständig für Freilassing und Saaldorf-Surheim
	  0 86 54 / 30 70    •    Mobil  0151 / 46 52 43 43 
	 Sprechzeiten nach Vereinbarung

Pfarrbüro
Andrea Conrad, Angela Szollar 

Schulstr. 1	 	 0 86 54 / 30 70 
83395 Freilassing	 	 0 86 54 / 6 28 82

Öffnungszeiten 
Mo - Do        10 - 12 Uhr

pfarramt.freilassing@elkb.de 
www.freilassing-evangelisch.de

Bankverbindung
Evang.-Luth. Kirchengemeinde Freilassing
Sparkasse BGL (BIC: BYLADEM1BGL) 
IBAN:	 DE40 7105 0000 0000 1026 40
Postbank München (BIC: PBNKDEFF) 
IBAN:	 DE94 7001 0080 0683 0658 07

Hausmeister
Horst Dölp 
Mobil	 0170 / 685 61 45

Pfarrer Jürgen Henrich
zuständig für Ainring und Teisendorf
Büro:	 Gemeindezentrum Auferstehungskirche 
	 Franz-Schubert-Straße 1, Mitterfelden
	  0 86 54 / 779 88 08    •    Mobil  0173 / 375 52 28 
	 Sprechzeiten nach Vereinbarung

Bitte beachten Sie:
Derzeit ist das Pfarrbüro für den Publikumsverkehr geschlossen.  
Bitte tragen Sie Ihr Anliegen zunächst telefonisch vor.
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Telefon 07052 175110 
www.freizeiten-reisen.de
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Eine halbe Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!

Ansprechpartner in Kirche und Gemeinde

  An wen kann ich mich wenden?

Kirchenvorstands-Vertrauensmann 
Gerhard Mühlbauer
Kirchenpfleger 
Peter Streichsbier  0 86 54 / 30 70
Mesnerdienst Kreuzkirche Freilassing 
Adriana Andreica  0 86 54 / 30 70

Hilfe für Menschen in Not 
Michaela Schwarz  0 86 54 / 30 70
Arbeitskreis Hilfe zur Selbsthilfe f. Aussiedler 
Info bei Svetlana Freier  5 82 96

Kindertagesstätte Freilassing  25 51 
Laufener Straße 74, Leiterin: Anita Slamecka 
kita.freilassing@elkb.de

Förderverein Ev. Kindertagesstätte Freil. e.V. 
Rita Bauer, 1. Vorsitzende  
 0 86 54 / 129 90 83    rita.bauer@gmx.net 
Sparkasse BGL (BIC BYLADEM1BGL) 
IBAN DE84 7105 0000 0000 9133 50
Kinderhort „Schatzinsel“  49 41 61 
Hauptstraße 2a, Freilassing  

 

Diakonieverein Freilassing e.V. 
Info bei Pfarrer Seißler, 1. Vors.,  30 70 
Sparkasse BGL (BIC BYLADEM1BGL) 
IBAN DE65 7105 0000 0000 8762 50
Diakoniestation  08654/9900 (Tag und Nacht) 
Andrea Fischer, Pflegedienstleitung 
Martin-Oberndorfer-Straße 5, Freilassing
Dekanat 
Martin-Luther-Platz 2, 83 278 Traunstein, 
 08 61/9 89 67-14      08 61/9 89 67-24
Diakonisches Werk Traunstein 
 08 61/98 98-0
Hospizverein Berchtesgadener Land 
im Krankenhaus Bad Reichenhall, Riedelstr. 5, 
83435 Bad Reichenhall, / 0 86 51/7 66 62 99
Evang. Briefseelsorge 
Postfach 60 03 06, 81203 München 
E-Mail: seelsorgereferat@elkb.de

Telefonseelsorge 
 08 00 /111 01 11 und 08 00 /111 02 22
Kinder- und Jugendtelefon 
 08 00 /111 03 33 (Mo - Fr 14 - 22 Uhr)
Elterntelefon  08 00 /111 05 50 
(Mo - Fr 9 - 11 Uhr; Di Do 17 - 19 Uhr)
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Christliche Bücher, Filme, Musik & Geschenke  
Überkonfessionell - Bestellservice - Büchertischangebot

Literatur für den Glauben
   ... und mehr: 

Tel. 0049 / 8654 / 65506                  -    info@buchoase.info
FB / Insta: BuchOase-Freilassing    -    www.buchoase.info 

Bäder- und Fliesenausstellung
Energiesparende Heizsysteme
Kundendienst | Ingenieurbüro

Troppauer Str. 13  | Tel.: +49 (0)8654 - 6 10 17
83395 Freilassing  | Fax: +49 (0)8654 - 6 11 17

office@follmer-haustechnik.de
www.follmer-haustechnik.deFelix Schöndorfer e.K. | Dipl.-Ing. (FH)

Erika Kloss
Beratungsstellenleiterin
Eichendorffstr. 5· 83395 Freilassing
Tel.: (08654) 5184
www.kloss.altbayerischer.de

Wir erstellen Ihre 
Einkommensteuererklärung!
Für Mitglieder begrenzt nach § 4 Nr. 11 StBerG.

MITGLIEDSBEITRÄGE, Beispiele:
Jahreseink. Beitrag
10.000,- € 52,- €
25.000,- € 99,- €
50.000,- € 152,- €
ab 150.001,- € 339,- € 
AUFNAHMEGEBÜHR einmalig   15,- €



Unter´m Dach wird es gemütlich! 

Zimmermeister 
Karl Protze

www.einer-alles-sauber.de

Ihr Modernisierer

 Dachausbau nur von Profis. Ihre Wohnträume sind bei uns  
 in besten Händen und werden schlüsselfertig organisiert.

Protze Holzbau e. Kfm.
Dorfstraße 5
83404 Ainring
Telefon: 08654 8264

Für Ihre Werbung
machen wir gerne Platz!

Für Informationen steht Ihnen das
Pfarramt,   0 86 54 / 30 70, gerne zur Verfügung.

Münchener Str. 16 - 83395 Freilassing
Tel.: 08654-9700 - Fax: 08654-62008 
info@franz-krittian.de - www.franz-krittian.de
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr; Mi, Sa.: 9.00 - 12.00 Uhr

KRITTIAN

BÜCHER     
BÜRO  

GESCHENK-ARTIKEL 
LIEFERSERVICE

SO VIEL! SO NAH! SO SKRIBO!

AWO-Zentrum Freilassing

Münchener Str. 49 • 83395 Freilassing
Tel. 08654 6605-0 • info@sz-fre.awo-obb.de

▶ sorgenfrei  ▶ zuverlässig ▶ ehrlich und diskret

Tel . :  08654 /  49  40  46
8 3 3 9 5  F r e i l a s s i n g  -  M ü n c h e n e r  S t r .  1 0

Immobilien - Wertgutachten - An & Verkauf

 www.ImmoHuber.de   

sparkasse-bgl.de

Lächeln
ist einfach.
Wenn einem der Finanzpartner 
spontan mit einem Kredit 
helfen kann.

Sparkassen-Privatkredit.

Eigene Werkstätte
FREILASSING, Hauptstr. 3, Tel. 28 48

Überführung · Feuerbestattung · Erdbestattung · Bestattungsvorsorge

83395 Freilassing · Laufener Str. 109a 
Telefon 0 86 54 / 47 67-0 · Telefax 0 86 54 / 47 67-17

info@bestattung-schmuck.de · www.bestattung-schmuck.de



Gemeinde
Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Freilassing

aktuell




